
Im Reichstag fand am letzten Freitag der
erste Schwerinstag statt. Auf der Tagesordnung
stand der Zentrumsantrag zur Erhaltung und För¬
derung des Handwerkerstandes und des kaufmänni¬
schen Mittelstandes, den Abg. Trimborn (Z.) in
langer Rede begründete. Abg. Pauli (kons.) schloß
sich im wesentlichen dessen Ausführungen an. Abg.
Frhr. v. Gamp (Rp.) äußerte Bedenken gegen die
Schaffung eines Reichshandwerkerblattes und gegen
die Einführung von Handelsinspektoren. Die Weiter¬
beratung fand am Samstag statt.

Berlin,  7 . Dez. In einer zahlreich besuchten
Versammlung inHamburg sprach gestern derNational-
liberale Wassermann  über deutsche Politik. Er
bezeichnete den Block als die aus dem Volkswillen
herausgeborene Organisation und gab der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß der Block von Dauer
sein werde.

Essen , 7. Novbr. Der Leiter des rheinischen
Luftschiffahrtsvereins teilt mit, daß der entflogene
Ballon „Bamler" in größere Höhe gestiegen sei, so
daß seine Hülle schließlich platzte und in 2 Teilen
bei Bür in Westfalen niederging. Die Hülle hat
5000 Mk. gekostet, während die Reparaturkosten nur
200—300 Mk. betragen.

Der Dampfer „Präsident Lincoln" der Ham-
burg -Amerika - Linie  ist mit der bisher noch
nie erreichten Gesamtzahl von 3848 Passagieren von
New-Uork nach Italien abgegangen.

Auf Schloß Serrahn  hat heute früh die Ver¬
lobung des Fürsten Ferdinand von Bulgarien
mit der Prinzessin Eleonore Reuß - Köstritz  j . L.
stattgefunden. Die Verlobung wurde in Sofia durch
den Fürsten von Calais aus gemeldet und war eine
vollständige Ueberraschung für die Regierung und
den Hof. Der Premierminister Gudow teilte sie
sofort der Sobranje mit, die unter Beifallsrufen die
Sitzung aufhob. Die Regierung und der Kammer¬
präsident beglückwünschten telegraphisch den Fürsten,
sowie die Prinzessin. Fürst Ferdinand von Bul¬
garien ist 1861 geboren, also jetzt 46 Jahre alt.
Vermählt war er mit der Prinzessin Luise von Parma,
die im Januar 1899 gestorben ist. Aus dieser Ehe
sind 2 Prinzen und 2 Prinzessinnen hervorgegangen.
Die Braut des Fürsten ist 1860 geboren, also ein
Jahr älter als der Fürst. Sie ist die älteste Schwester
des Fürsten Heinrich XXIV. von Reuß-Köstritz.

In der Nähe von Versailles  werden gegen¬
wärtig Schießübungen mit einer in der Waffenfabrik
von St . Etienne hergestellten Mitrailleusc abgehalten,
die 350 Projektile in der Minute abgeben kann,
ohne daß die Hitze des Rohrs 45 Grad übersteigt.

Der König von Spanien  teilte dem Prä¬
fekten des Departements Gironde mit, daß während
der sehr stürmischen Ueberfahrt von Portsmouth
nach. Brest 2 Lotsen des Schiffs, die mit nach
Frankreich zurückkehrten, ertrunken  seien.

Am Donnerstag abend rissen sich von einem
Güterzuge Frankfurt -Bebra  bei Elm in der
größten Steigung über 30 Wagen los , welche mit
größter Geschwindigkeit zurückliefen. Erst in der
Nähe von Salmünster gelang es den auf dem ab¬
gerissenen Teil sitzenden Bremsern ihn zum Stillstand
zu bringen. Die nachfolgenden Personenzüge er¬
litten größere Verspätungen.

Portsmouth,  6 . Dezbr. Das Schlachtschiff
„Prinz Georg"  hat sich gestern nacht im hiesigen
Hafen losgerissen und ist mit dem Kreuzer Stamson
zusammengestoßen. Das Schlachtschiff hat ein Leck
bekommen und ist heute in Dock gegangen.

London,  7 . Dez. Eine furchtbare Berg¬
werkskatastrophe,  bei der 400, nach anderer
Angabe sogar 500 Bergleute das Leben verloren,
ereignete sich gestern mittag in einer Kohlenmine im
Staate Virginia.  Die Mine befindet sich unweit
der Stadt Fairmondt und bestand aus einer Anzahl

zusammenhängender Betriebe. — Die Explosion war
so gewaltig, daß man glaubte, die Erde spalte sich.
In der nächsten Umgebung glaubte man zunächst an
ein Erdbeben. Die Fensterscheiben sind bis auf sechs
Meilen Entfernung eingedrückt worden. Jetzt lagern
dichte Rauchwolken über den Gruben; aus den
Schächten steigen übelriechende giftige Gase auf.
Die Grubeneingänge werden von Angehörigen und
Freunden der verschütteten Bergleute umdrängt. Es
spielen, sich unbeschreibliche, herzerschütternde Szenen
ab. Die Grubenbeamten erklären, sie hätten wenig
Hoffnung, daß es gelingen werde, irgendwelche der
Verschütteten zu retten. Die Gruben liegen im
Manongah-Tal ; die Bevölkerung der Umgebung be¬
steht zum weitaus größten Teil aus Bergarbeitern.

Wegen Unterschlagung von 30 000 Mk. amtlicher
Gelder verurteilte das Schwurgericht  den städ¬
tischen Rentanten Brock aus Gelsenkirchen  zu
7 Monaten Gefängnis. Der Schaden war voll¬
kommen gedeckt worden.

Ein Vorfall, der an Wildwest erinnert, hat sich
in Hochstadt (Elsaß ) zugetragen. Etwa 10 Wil¬
derer überfielen  die Wohnung des Försters und
schoßen alle Fenster kaput. Dann zogen sie vor das
Haus des Altbürgermeisters Riedinger und eröffneten
ein wahres Schnellfeuer. Sämtliche Scheiben im
Hause wurden zertrümmert und alle Möbel von
Kugeln durchbohrt. Es ist ein Wunder, daß der
Bürgermeister und dessen Sohn , ein Referendar,
nicht verwundet wurden. Die Polizei hat bereits
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Der in Großwardein  ansässige junge Graf
Joseph Wenckheim  hatte sich in die Tochter eines
Kutschers verliebt und wollte sie heiraten. Da der
Vater des Grafen seine Einwilligung zu dieser
Mesalliance nicht gab, schoß sich der junge Graf
aus Verzweiflung eine Kugel in die Brust. Wäh¬
rend er auf dem Krankenlager lag, verheiratete der
Vater die Kutscherstochter an den Lehrer. Vor
kurzem genas der junge Graf und bestellte seine
ehemalige Braut sofort auf die Skation Gyulase-
hervar. Das Liebespaar traf dort auch zusammen
und seither ist jede Spur von beiden verloren.

Dresden,  5 . Dez. Hier kursiert ein Gerücht
mit solcher Bestimmtheit, daß an der Wahrheit des¬
selben nicht mehr zu zweifeln ist. Dabei handelt es
sich um das Wiedererwachen  eines für tot ge¬
haltenen Menschen. In die Totenhalle im St.
Pauls -Friedhofe wurde vor einigen Tagen eiu Toter
gebracht, dessen Ableben ein Arzt bescheinigt hatte,
und wurde zwischen den andern Toten aufgebahrt
und dann die Halle wie üblich geschlossen. In der
Nacht ist nun der Mann, ein hiesiger Fleischermeister,
an dem in einer ärztlichen Privatklinik eine Operation
vollzogen worden war, bei deren Ausführung sein
Tod scheinbar herbeigeführt wurde, wieder erwacht
und hat in dem Glauben, sich in seinem Bett zu
befinden, die Hand nach seiner Gattin ausgestreckt.
Diese Hand berührte aber das eiskalte Gesicht eines
Toten und durch den Schreck erlangte der Erwachte
das volle Bewußtem zurück. Er lärmte nun so
lange, bis man ihn hörte. Schreckensbleich trat der
Totengräber in die Halle, wo er von dem erregten
Manne über den Vorgang aufgeklärt wurde. Der
Fleischermeister wurde unverzüglich nach dem städt.
Krankenhaus überführt, wo er dann am Tage da¬
rauf tatsächlich gestorben ist.

München,  2 . Dez. Ueber eine Millionen¬
erbschaft,  die einem in keineswegs glänzenden
Verhältnissen hier lebenden Schuhmachermeister zu¬
fallen wird oder inzwischen schon zugefallen sein
dürste, ist folgendes zu berichten: Im selten hohen
Alter von 98 ff- Jahren starb vor mehr als zwei
Jahren in Amerika ein als Sonderling bekannt ge¬
wesener Junggeselle namens Jonas Hederich,  der
19^ 2 Millionen Mark und daneben noch eine Schiffs¬
werft im Werte von mehreren Millionen Mark
hinterließ. Das Testament sagte kurz und bündig:

„Ich sterbe ohne leibliche Nachkommen und sind
meine Erben, welche mir nicht bekannt sind, im fränk.
Bayern, in Deutschland zu suchen. Ich stamme aus
dem Pfarrorte Hausen bei Würzburg, von wo ich
vor fast 73 Jahren nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika mit ganz geringen Mitteln aus¬
gewandert bin. Mein Vermögen habe ich zuerst als
Kaufmann und Viehhändler und später als Grund¬
stücksspekulant und Reeder (Mitreeder) erworben."
— Das war so ziemlich alles, was der verschlossene
Mann, der sich vor etwa 15 Jahren von den Ge¬
schäften(außer der Reederei) zurückzog und in der
Nähe von Mexiko auf einem kleinen Gute ein sehr
anspruchloses Leben führte, letztwillig verfügte. Die
zuständige amerikanische Behörde machte dem Bürger¬
meisteramt Hausen Mitteilung und es wurden Erben
gesucht. Aber trotz öffentlichem Anschläge am Pfarr-
und Schulhause und trotz wiederholter Bekanntmach¬
ung in verschiedenen bayerischen und außerbayerischen
Zeitungen meldete sich nicht ein einziger Erbberech¬
tigter; kein Mensch begehrte die herrenlosen Dollars.
So vergingen zwei Jahre . Da kam ganz zufällig
im Oktober d. I . die Frau eines hiesigen Schusters
nach dem weltverlorenen Orte Hausen, wo ihr Mann
heimatberechtigt ist. Die Frau sah und las den
Anschlag und erinnerte sich sofort, daß die längst
verstorbene Mutter ihres Mannes eine geborene
Hederich war. Sie fuhr heim nach München und
erzählte ihre Wahrnehmung dem Manne. Dieser
lachte seine Frau zuerst aus, machte sich dann aber
doch auf die Sohlen und fuhr nach Würzburg, um
sich persönlich zu überzeugen. Mit Hilfe zweier
Rechtsanwälte und des Konsulats betrieb er die
Erbschastsangelegenheit energisch. Die angestellten
Recherchen waren von überraschendem Erfolge: der
amerikanische Sonderling war tatsächlich der einzige
Bruder der verstorbenen Mutter des Jüngers Hans
Sachs'. Mithin ist der Schuster der alleinige Erbe
des für ihn fabelhaften Nachlasses. Nachdem der
Glückspilz, der schon viel Not und Elend überwunden
und reich mit Kindern gesegnet ist, die Angelegenheit
in die Hand genommen und den Stein ins Rollen
gebracht, meldeten sich noch mehrere Leute, deren
Namen mit jenem Hederichs nur wenig Aehnlichkeit
haben — aber umsonst. Der biedere Münchner ist
und bleibt urkundlich nachgewiesenermaßender einzige
und echte Erbe des Riesenvermögens. Hederich war,
wie sich jetzt hat ermitteln lassen, seinerzeit nach
Amerika geflüchtet, nachdem er im Verein mit zwei
Kameraden einen Bauernburschen am Kammerfenster
erschlagen hatte.

In Lausanne  fand dieser Tage die Taufe
eines kleinen Mädchens statt, das vor ein paar
Monaten auf der Straße von Echallens gefunden
wurde. 18 Damen und zwei Herren waren „Paten"
des Findlings, der den Namen Marguerite Laurier
erhielt. Die Paten verpflichteten sich jährlich je
50 Frcs. aus der Sparkasse für das Mädchen zu
deponieren, also 1000 Frcs. per Jahr.

Württemberg.
Stuttgart,  6 . Dezbr. (Schöffengericht.) Das

schwindelhafte Treiben gewisser Finanzierungsinstitute
und ihrer Vertreter wurde durch eine Verhandlung
vor dem Schöffengericht wieder aufs neue beleuchtet.
Angeklagt des Betrugs war der verheiratete Kauf¬
mann Eberhard Lang von hier. Er versprach als
Generalvertreter des Finanzierungsinstituts„Britania"
in Amsterdam einer Reihe hiesiger Personen, die
durch Inserate Darlehen suchten, ihnen bestimmt ein
Darlehen zu verschaffen, wenn sie einen Kostenvor¬
schuß zur Einholung von Auskünften leisten. In den
meisten Fällen wurde ihm von den Darlehenssuchern
ein Vorschuß in Höhe von 20—45 Mk. gewährt.
Dem Finanzierungsinstitut war es nur um den
Kostenvorschuß zu tun, wovon auch der Angeklagte
einen Teil erhielt. Einem Arbeiter von Feuerbach,
der ein Darlehen von 200 Mk. suchte, nahm der
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Angeklagte7 Mk. 50 Pfg. Provision ab. Ein Dar¬
lehen hat er, wie auch die übrigen Darlehenssucher
nicht erhalten. Die angebliche Bank gab den meisten
Darlehenssuchern überhaupt keine Antwort, oder sie
teilte mit, sie könne das Darlehen nicht geben. Das
Schöffengericht verurteilte Lang wegen Betrugs in
8 Fällen zu 14 Tagen Gefängnis.

Stuttgart,  7 . Dez. Von der Brauerei zum
„Schlößle" in Gablenberg  wurde heute früh
4 Uhr Großfeuer gemeldet. Es wurde sofort die
freiwillige Feuerwehr Gablenberg und kurze Zeit
nachher die Hauptfeuerwache alarmiert, welch letztere
mit der Dampffeuerspritze ausrückte. Das Feuer,
welches in der Mälzerei entstand und das ganze
Brauereiwesen ergriff, war gegen 6 /̂e Uhr früh ge¬
löscht. Die Entstehungsursache ist noch nicht festge¬
stellt; doch ist Selbstentzündunganzunehmen. Der
Schaden ist bedeutend. (Polizeibericht.)

Stuttgart,  8 . Dez. Wie verlautet hat sich der
Former Deines,  der vor einigen Tagen auf seine
von ihm getrennt lebende Ehefrau in der Hasenberg¬
straße 2 Revolverschüsse abgefeuert hatte, erschossen.

Tübingen,  3 . Dez. (Strafkammer.) Samstag,
11. August kamen4 Pforzheimer Herren nach Bein-
berg,  übernachteten dort in einer Wirtschaft und
begaben sich am Sonntag früh 4 Uhr mit Gewehren
ausgerüstet, auf ihr dortiges Jagdgebiet. Fabrikant
Georg Fink erlegte einen Hasen, den er im Rucksack
mit nach Hause nahm! Agent Albert Fink schoß
auf einen Flug Tauben, die er für Wildtauben
hielt. Eine dieser Tauben fiel tot zu Boden und
wurde als Brieftaube erkannt.. Fink nahm sie mit
nach Hause. Diese Sonntagsjäger und deren Be¬
gleiter Mechaniker Fink und Versicherungsinspektor
Maltzahn wurden wegen der Sache vor das
Schöffengericht Neuenbürg verwiesen und dieses
stellte fest, die vier Angeklagten haben am Sonntag
die Jagd ausgeübt, Georg Fink überdies während
der gesetzlichen Schonzeit. Es wurden deshalb ver¬
urteilt Georg Fink zu 50 Mk., Albert Fink zu 30
Mark und überdies wegen Unterschlagung der Brief¬
taube zu 25 Mk. Die beiden weiteren Jäger kamen
mit je 20 Mk. Geldstrafe davon; während diese sich
bei der Strafe beruhigten, riefen Georg und Albert
Fink die Entscheidung der Strafkammer an, worauf
die Strafe des Georg Fink auf 25 Mk. und die¬
jenige des Albert Fink aus 45 Mk. ermäßigt wurde.

Tübingen,  6 . Dez. In Mähringen benutzte
ein arbeitsscheuer Mensch den in der Regel unbe¬
setzten Ortsarrest als Absteigequartier bis die Ge¬
meinde die Türen verriegeln ließ. Nun sprengte er
die Schlösser und bezog die ihm vertraut gewordene
Pritsche des Arrestes weiterhin.

Waldenbuch,  8 . Dez. In der vergangenen
Nacht gegen2 Uhr brach in der dem Paul Waidelich
gehörigen, am Ausgange des Reichenbachtales ge¬
legenen Sägemühle, der sogenannten„Burkhardts-
Mühle" an der Straße Plattenhardt-Waldenbuch,
ein Feuer  aus , das so rasch um sich griff, daß die
Waldenbucher Feuerwehr machtlos war. Der Ab¬
gebrannte, der erst vor kurzer Zeit sich verheiratete
und die Mühle übernommen hat, ist nur ungenügend
versichert. Der Schaden wird auf 60 000 Mk. an¬
gegeben. Das Eichenholzlager blieb von dem Feuer
verschont, ebenso das danebenstehende große Wirt¬
schaftsgebäude.

Herrenberg,  6 . Dez. Einem Schuhwaren¬
händler  von Reutlingen ist ein Korb mit Schuhen
und Stiefeln im Wert von über 200 den er
von Haigerloch hierher auf den Markt geschickt hatte,
geleert worden. Als er seine Waren auf dem
Markt ausbreiien wollte fand er eine alte Schachtel
in dem Korb aber keine Schuhe und Stiefel mehr.

Dornhan,  4 . Dez. Die Hohnersche Mund¬
harmonikafabrik  Trossingen hat letzter Tage hier
eine Filiale  errichtet, wozu die Stadtverwaltung
ein passendes Gebäude zur Verfügung stellte.

Ulm,  3 . Dezbr. „Hie gut Württemberg
allwege !" So möchten wir den folgenden Rekruten¬
brief überschreiben; er ist ein Zeichen davon, daß
auch Rekruten noch gut Briefe schreiben können, über
die sie sich nicht schämen müssen und die die Resul¬
tate der Volksschule nicht beschämen; er zeigt aber
auch, daß es noch unverfälschten Patriotismus bei
den Rekruten gibt, daß die militärischen Feierlich¬
keiten, besonders der Fahneneid, einen gewaltigen
Eindruck auf die Gemüter machen. Der Brief stammt
von einem Rekruten des Oberamts Münsingen,
der zur Artillerie nach Ulm kam, er lautet : „Liebe
Schwester! Etwas will ich doch auch von mir hören
lassen, wie es mir geht, bis jetzt geht es mir ganz
gut. Heute haben wir schwören müssen zu dem Ge¬
schütz, dann ist man in das Münster und da ist eine
Predigt gehalten worden und unser Regiment hatte
allein Haarbüsche auf dem Helm und Militärmusik.

Da machst Du Dir keinen Begriff, wie feierlich das
war. Der Pfarrer tat eine Predigt und die Militär¬
musik spielte zum Anfang das Lied Das walte Gott,
Vers 1—3 mit Gesang und zum Schluß von Gott
ist getreu den letzten Vers. Da ist manchem das
Wasser in den Augen gestanden, sogar mir selber,
obwohl ich noch nie an die Heimat gedacht habe
wegen Heimweh. Aber die Musik und die' Predigt
haben mich so angegriffen, daß ich gedacht habe, jetzt
will ich Dir schreiben. Und wenn Du uns gesehen
hättest mit den weißen Haarbüschen auf dem Helm
und die Musik mit roten Haarbüschen durch die ganze
Stadt gespielt, dann hättest Du gesagt, da kommt
man in den Himmel. Ich sage ja , das hat eim
ganz weich gemacht. Aber sonst geht es ganz(außer-)
ordentlich. . . .

Aus ^tcrSt, BeZtrrr uns A'ugedimA

Am 6. Dezember ist von der Evangelischen
Oberschulbehörde  die 1. Schulstelle in Schwann
dem Schullehrer Ulshöfer  in Ochsenberg, Bezirks
Heidenheim, die 2. Schulstelle in Schwann  dem
Unterlehrer Heinrich Sindlinger  in Tuttlingen,
die Schulstelle in Oberholzheim (Biberach ), dem
Unterlehrer Georg Nießin Birkenfeld  übertragen
worden.

Neuenbürg,  8 . Dezbr. Die lange Zeit der
außergewöhnlichen Trockenheit ist mit dem gestrigen
Regensonntag zu Ende gegangen. Nachdem es schon
am letzten Donnerstag ganz ordentlich geregnet hatte
und darauf wieder 2 trockene Tage folgten, setzte
gestern in der Frühe ein so ergiebiger Regen ein,
der den ganzen Tag über bis in die Nacht hinein
andauerte, daß die arg herabgestimmten Hoffnungen
wieder merklich gehoben wurden. Die Enz führt
heute zum ersten Mal wieder größere schmutzig-gelbe
Wassermassen mit sich. Da es scheint, daß wir dem¬
nächst weitere Niederschläge erwarten dürfen, dürften
die Befürchtungen, es könnte vorzeitig „einwintern",
glücklicherweise„zu Wasser werden" , sich in all¬
gemeinem Wohlgefallen auslösen.

Neuenbürg,  9 . Dez. (Einges.) Auf Veran¬
lassung des Landesverbandes derwürtt . Wagner¬
meister  versammelten sich gestern die Wagner  des
Oberamtsbezirks Neuenbürg bei Keck zur „Eintracht"
hier zur Beratung über die Gründung einer Fach¬
organisation.  Wagnermeister Mauer  hier leitete
die Verhandlungen ein und erteilte sodann Hand¬
werkskammersekretärFreytag -Reutlingen das Wort
zu einem Vortrag über die „Notwendigkeit und die
Ziele der Organisation im Handwerk." Den bei¬
fällig aufgenommenen Ausführungen des Referenten
folgte eine lebhafte Aussprache, die schließlich zur
Gründung einer freien Innung führte. Nach Be¬
ratung der Statuten erklärten durch ihre Unterschrift
sofort 22 Wagnermeister ihren Beitritt zur Innung;
weitere Mitglieder werden voraussichtlich in nächster
Zeit beitreten. Der Versammlung wohnte auch
Gewerbevereinsvorstand und Handwerkskammermit¬
glied Gollmer  von hier an, der in einer herzlichen
Begrüßungsansprache dem jungen Unternehmen ge¬
sundes Gedeihen wünschte.

Neuenbürg , 8. Dez. In  Gräfenhausen
brannte in der letzten Nacht das Haus der Friedr.
Gorgus  Wtw . ab. Näheres hierüber bei Schluß
ds. Bl . unbekannt.

Calw,  6 . Dez. Die Vorarbeiten zum Bau
der Stuttgarter Straße  werden eifrig betrieben.
In den letzten Wochen hat eine Kommission die
Einschätzungen der für den Straßenbau in Betracht
kommenden Güterstücke vorgenommen. Gegenwärtig
werden nun mit den Eigentümern der verschiedenen
Parzellen Verhandlungen über den Preis der abzu¬
tretenden Güterstücke geführt. Im Interesse des
wichtigen Straßenbaues ist ein befriedigender Ab¬
schluß der Unterhandlungen zu hoffen.

Vermischtes.
Der Kaiser und die Schuljugend.  Ein

hübsches Stimmungsbild aus Highcliffe entwirft ein
dortiger Korrespondent: „Die Begeisterung der Schul¬
jugend von Highcliffe für den Kaiser scheint ohne
Grenzen. Am Samstag hat das große Kuchenessen
im Schulhause stattgefunden, zu dem der Kaiser die
Kleinen geladen hatte. Ein fröhliches, lustiges Leben
herrschte schon vor Beginn der Gesellschaft im Schul¬
saale. An zwei langen Tischreihen saßen die Kleinen,
Knaben und Mädchen, alle in Festschmuck und mit
vor Erwartung geröteten Wangen. Sie saßen da
und vor ihnen standen schon all die Herrlichkeiten,
Kuchen und Apselsinen, Mandeln und Nüsse. Ehe
des Kaisers besondere Leckerbissen zur Verteilung
kommen, delektieren sich die Kleinen an den Napf¬

kuchen. Teetassen klirren, ein erregtes Schwatzen
beginnt und 170 kleine Kinnladen kauen und kauen. . .
Da ertönen draußen Hochrufe. Man hört die Klänge
der Dorfkapelle, der weißhaarige alte Küster hat zur
Feier des Tages seine Guitarre hervorgeholt und
entlockt den Saiten die Noten der Wacht am Rhein.
Durch die Tür tritt schnellen Schrittes ein lebhafter
Herr, hinter ihm ein vornehmes Gefolge. Er lächelt,
nickt heiter und begrüßt den Vikar und dessen Tochter.
Die Kleinen sind mit einem Ruck aufgestanden; 170
verwunderte, neugierige Augenpaare richten sich auf
die Gestalt des Eingetretenen; die ersten Augenblicke
sind ein wenig zeremoniell. Zwei reizende, kleine
Mädel ganz in Weiß, trippeln nervös und verschüchtert
auf den Monarchen zu, sie knixen verlegen und bieten
dem Kaiser die Blumenkörbe. Der Kaiser nimmt
sie lächelnd und gibt sie dann einem Bedienten. Die
Tochter des Vikars überreicht ein prachtvolles Blumen¬
bouquet, das die deutschen Damen der Umgegend
gestiftet haben. Der Kaiser wendet sich dann zum
Vikar und. beginnt ein Gespräch über Erziehungs¬
fragen. Er bemerkt dabei, daß die Kleinen immer
noch stehen und bittet den Vikar, die Kinder doch
weitertafeln zu lassen. Die lassens sich nicht zweimal
sagen. Die Kuchen- und Obstplatten lichten sich in
beängstigender Schnelle. Es wird nicht mehr ge¬
sprochen, den Worten folgen Taten. Mit vollen
Backen kauend sitzen die Kinder da, aber ihre Augen
ruhen immer auf dem Herrn in dem großen braunen
Ulster. Dann kommt eine kleine Unterbrechung. Alles
muß aufstehen, ein Blitzlicht zischt aus: der Photo¬
graph ist zu seinem Recht gekommen. . . Nun kommt
der weihevollste Augenblick des Festes. Der Kaiser
geht zu dem riesigen, sechs Fuß hohen Feierkuchen
und mit einem Messer beginnt er zu schneiden. Der
knusperige Kuchenriese aber widersteht dem ersten
Angriff. Der Kaiser aber läßt sich nicht abschrecken.
Er packt das Messer mit festem Griff und mit einem
entschlossenen Stoß legt er eine Bresche in die große
Kuchenfestung. . . Das Wesen des Kaisers inmitten
der Kinderschar ist von einer herzlichen Einfachheit,
die gefangen nehmen muß. Bald diesem, bald jenem
Kleinen ruft er im Vorübergehen ein aufmunterndes
Wort zu und man kann sich ohne weiteres den Stolz
der Kinder denken, die ihn „Onkel William" nennen
dürfen. Auf der Schwelle wendet sich der Kaiser
noch einmal um und winkt lächelnd seinen kleinen
Gästen ein Lebewohl.

sVerschnappt.s Ein Knabe kam von der Schule
heim und fragte seinen Vater, ob es wahr sei,, was
der Lehrer sage: daß der Mensch vom Affen ab¬
stamme? Der Vater gab ihm zur Antwort: „Ich
net, aber du vielleicht!"

Letzt « Nachrichten u. Telegramme
Highcliffe,  8 . Dezbr. Der Kaiser  nahm

gestern nachmittag den Thee beim Lord Montagul
of Beaulieu ein und wohnte heute vormittag dem
Gottesdienst in der Kirche von Highcliffe bei. Mon¬
tag vormittag um 11 Uhr gedenkt der Kaiser sich
nach London zu begeben und in der deutschen Bot¬
schaft Wohnung zu nehmen.

Stockholm,  8 . Dez. Heute morgen um 5ftr
Uhr ließ der Kronprinz-Regent den Ministerpräsi¬
denten, den Minister des Auswärtigen und die Hof¬
beamten rufen. Auch die ganze königliche Familie
war im Krankenzimmerdes Königs versammelt.
König Oskar von Schweden verschied alsdann
um  Uhr.

Stockholm,  8 . Dezbr. Der König  hat den
Namen Gustav  V . und den Wahlspruch: „Mit
dem Volk für das Vaterland!" angenommen. Heute
mittag fand eine Sitzung des Staatsrates statt, in
welcher der König den Eid auf die Verfassung
leistete.

New -Aork,  8 . Dezbr. Ueber das schreckliche
Grubenunglück  in West-Virginien wird gemeldet,
daß die Zahl der in Fairmont Getöteten  annähernd
600 betrage. Der Direktor des Bergwerks hat die
Zahl der getöteten Bergleute auf 478 berechnet.
In dieser Zahl sind aber 100 Knaben, die als
Wagenschieber verwendet wurden, nicht inbegriffen.
Durch die Nachschwaden werden die Rettungsarbeiten
sehr verlangsamt. Zahlreiche Personen, die bei den
Rettungsarbeiten beschäftigt sind, erliegen den Gasen.

Briefkasten d. Red.
ÎKorr. B . St .1 Wir haben zunächst keine Veranlassung,

Ihren so umsangreichen Artitel , welcher Erwiderungen auf
die im Schw. M. erschienenenEinsendungen gibt, in unserem
Blatte aufzunehmen, da die gen. Ztg . im Verbreitungsbezirk
unseres Bl . nur wenige Leser zählt. Jedenfalls ist der ge¬
sandte Artikel viel zu umfangreich, um heute noch Auf¬
nahme finden zu können.
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Bahchf-Erweiterung Wildbad.
Für die Herstellung der Bahnhoferweiteruug Wild-

Had kommen nachfolgende Arbeiten im Akkord zur Vergebung:
1) Grabarbeit
2) Betonier -, Maurer - und

Steinhauerarbeiten
3)  Bettungsarbeiteu
4) Pflasterarbeite«

Tüchtige Bewerber sind eingeladen , Non den Plänen , dem
Kostenvoranschlag und dem Bedingnisheft auf dem Geschäfts¬
zimmer Lnisenstraße 2 Einsicht zu nehmen und Angebote in
Prozenten des Voranschlags ausgedrückt , verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens

Dienstag den .17 . Dezember Vs . Js.
vormittags 10 Uhr

ebendaselbst einzureichen.
Pforzheim , den 7. Dezember 1907.

K. württ . Kisenbahnöauinspeklion.

Statisus-Emettemg Rotenbach.
Für die Herstellung der Stationserweiterung Roten-

dach kommen nachfolgende Arbeiten zur Vergebung:
1) Grabarbeit z 2490 ^
2) Betonier -, Maurer - und „

Steinhauerarbeiten unternebmer ^0640 ..
3 ) Bettnngsarbeiten j Unternehmer ^5  „
4) Zimmerarbeiten 1200 „

Tüchtige Unternehmer sind eingeladen , von den Plänen,
dem Kostenvoranschlag und dem Bedingnisheft auf dem Geschäfts¬
zimmer Luisenstraße 2 Einsicht zu nehmen und Angebote in
Prozenten des Voranschlags ausgedrückt , verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens

Dienstag den 17 . Dezember ds . Js.
vormittags 10 Uhr

ebendaselbst einzureichen.
Pforzheim , den 7. Dezember 1907.

K . würrt . KijenbaHnöauinspeklion.

Gemeinde Feldrennach.

KoLz -Aerkcruf.
Aus dem Gemeindewald Kerrlach kommen am

nächsten Mittwoch  den 11 . ds . Mts.
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus folgende Holzsortimente zum Verkauf:
69 Stück Eichen-Stammholz III .—VI . Kl . mit 48 Fm.

6 „ Tannen -Stammholz V. und VI . Kl. mit 2 Fm.
50 „ Eichen-Prügelholz.

Den 7. Dezember 1907.
Gemeinderat.

Megsperrr.
Der Heselbächtveg zwischen Würzbach und Kleiueuzhof

ist wegen Wegbau bis auf weiteres

gesperrt.
Würzbach , den 4 . Dezember 1907.

Schultheitzenamt.
Girr b ach.

Grundstücks-Versteigerung.
In der Nachlatzsache des Privatiers Louis Maier von

Altensteig kommen die in Nr . 189 ds . Bl . speziell beschriebenen
Grundstücke wiederholt zur Versteigerung und zwar:

a) Markung Spielberg:
Parz . Nr . 1562 91 a 41 gm Nadelwald im Geißeltann,

auf dem Rathaus zu Altensteig -Stadt
am Freitag  den 13 . Dezember

vormittags 9/r Uhr;
d) die auf der Markung Göttelfingen , OA . Freudenstadt,
gelegenen Waldungen auf dem Rathaus zu Göttelfingen

am Samstag  den 14 . Dezember
vormittags 11 Uhr.

Altensteig , den 7. Dezember 1907.
Bezirksnotar Beck.

Forstamt Neuenbürg.

Stugra -Nerkais.
Am Mittwoch den 11 . d. Mts.

vormittags 10  Uhr
kommen auf der Forstamtskanzlei
dahier aus Abt . 38 Stefans¬
pfad:

140 Stück Hopfenstangen III.
Klasse (Weißtannen ) zum Ver¬
kauf.

K. Forstamt Hirsau.
Wiederholter

AMHolj-Stmmhch-

Am Donnerstag den 12 . Dez.
vormittags 10  Uhr

werden auf der Forstamtskanzlei
aus dem Staatswald Wecken¬
hardt , Abt . 35 Obere Marder¬
halde und 41 Unterer Föhr¬
eichenhau zum wiederholten Ver¬
kauf gebracht:

Tannen -Ausschuß : 57 Stück
mit Fm : 89 I ., 68  II . Kl.
Langholz.

K. Forstamt Langenbrand.

Mchiih-StMmhoh-
DerMf

am Donnerstag den 19 . Dezbr.
vormittags 10  Uhr

im Rößle in Waldrennach aus
Staatswald Sackberg , Hundstal,
Hengstberg und Gairen:

Langholz : 4820 Tannen mit
Fln . : 140 I ., 280 II ., 440
III ., 450 IV ., 400 V ., 290
VI . Klasse . Sägholz : 120
Tannen mit 86  Fm . I . bis
III . Klasse.
Günstige Abfuhr 1— 4 km

an die Bahnstationen Calmbach,
Höfen und Neuenbürg im Enz-
tal , Unterreichenbach im Nagold¬
tal . Losverzeichnisse unentgelt¬
lich , Schwarzwälderlisten gegen
Bezahlung durchs Forstamt.

Neuenbürg.

Hekanntmachung,
betreffend die Gemeinderatswahl.

Zu wählen sind an Stelle der austretenden Herren:
Kieuzle , Georg , Wirt,
Essig , Wilhelm , Schreinermeister,
Seeger , Enge « , Sägwerksbesitzer,
Bleyer , August , Bijouteriefabrikant st

4 Mitglieder auf 6 Jahre.
Die Neuwahl findet am

Donnerstag  den 12 . Dezember ds . Js.
von nachmittags 4 Uhr bis abends 8 Uhr

mittels geheimer Abstimmung im Rathaussaal vor dem Wahl¬
vorstand statt.

Nur derjenige ist zur Wahl zuzulassen , welcher in die
Wählerliste ausgenommen ist . Die Stimmzettel müssen von
weißem Papier und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen ver¬
sehen sein . Behufs der Stimmabgabe hat jeder Wähler in
eigener Person im Wahllokal zunächst einen amtlich gestempelten
Umschlag an sich zu nehmen , sodann an den abgesonderten Tisch
zu treten , dort seinen Stimmzettel in den Umschlag zu stecken
und diesen , sobald sein Name in der Wählerliste vorgemerkt ist,
selbst in die Wahlurne zu legen.

Wähler , welche durch körperliche Gebrechen gehindert sind,
an den abgesonderten Tisch zu treten oder ihren Stimmzettel

^eigenhändig in den Umschlag zu stecken und diesen in die Wahl¬
urne zu legen , dürfen sich der Beihilfe einer Bertrauensperson
bedienen . Stimmzettel , die nicht in einem amtlich gestempelten
oder die in einem mit einem äußeren Kennzeichen versehenen
Umschlag abgegeben werden wollen , werden vom Vorsitzenden
des Wahlvorstandes zurückgewiesen.

Den 26 . November 1907.
Stadtschultheiszenamt.

Stirn.

Zlt Weijuchts-Weckst
bringe ich mein gut sortiertes Lager m

Schömberg ' >
Amtsgerichtsbezirks Neuenbürg . !

Im KMmsokMnii>
über das Vermögen des Friedrich !
Tranb , Hotelbesitzers in Schöm - >
berg , betragen : ,

die Ansprüche der bevorrech¬
tigten Gläubiger 178 66 ^

die der unbevorrechtigten
15230 ^ 61

der verfügbare Massenbestand
3569 55

wovon noch die Kosten abgehen.
- Den 6 . Dezember 1907.

Konkursverwalter:
stv . Bezirksnotar Schumacher.

Manufakturwaren,
Weiß- und Wollwaren

in empfehlende Erinnerung.

r 'slix ILs. 1I.
Mma-Theckr WHeistl.

ieustag den 1v. Dezember 1W7
Zweites und letztes Gastspiel

der Barfrrtztanzerin

Viola Villaov.

D

Neuenbürg , 8 . Dez . 1907.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Freunden

und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht,
daß unser l . Kind

Mina
Sonntag morgen
um 8 Uhr ver¬
schieden ist.

Christian Mayer , Bäcker
und Frau

Hermine Mayer.

Beerdigung:
Dienstag mittag 3 Uhr.

Ski -Fanstlinge und Handschuhe.

Herren - Sweater
rr
«» schöne Neuheiten,

Sport-Hemden, Sport-Mühen,
U Trikot-
r»
» Unterjacken, Hosenu. Hemden
r». in großer Auswahl empfiehlt

<1.

Leopoldstr. 3s . Pforzheim . Leopoldstr. 3s.

Schnee -Schuhe und Rodel -Schlitten.



Ii

^ )

Der cltkzährLiche

Wcihnilchts - AMmMf
besimt Iienst««de«18.LezemderWO?«.Kmrt bis Lonntlig de«5.1«««ar 1988.

Preise trotz großem Aufschlag inIaUe« Artikeln ««erreicht billig.

^MÜ IVISIZSl.

^8. An denletzten 3 Sonntagen vor Weihnachten bleibt das Geschäft bis tz Uhr abends geöffnetes

,i ii L MMimer»scbl.>»n°r-K«iw.
Neuenbürg.

Als passende

empfehle eine große Auswahl

feinerer Zigarren
in hübscher, kleiner Packung,

desgleichen

Zigaretten und Tabake,
sowie

Südweine, Liköre, Cognaks verschied.Marken,
Chakoiaden

(Suchard , Skollwerck etc ),

«soso , 'M8 AM " 1>kss.

mi>sttstige Kolonialwaren.
Gleichzeitig bringe mein gut assortiertes Lager in

A«s-, " / -««dMelmM,
Kkflecken, Sügelkiseii!

Kettfiaschen, Kohlenkasten ete. ete.
in empfehlende Erinnerung.

6. Lüxeuslem kiaelil.
Inbabsi ' :

Oarl klisler.
Schömberg.

Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
mache ich die Anzeige, daß ich von jetzt ab auch sämtliche

Kampe« , Gmaillemare« und
landwirtschaftliche Geräte

führe, wobei ich billigste Preise  zusichere.
Gustav Weber, Flaschnerei.

Auf 1. Januar oder später ist eine freundliche Wohnung
von 3 Zimmern, Küche samt Zubehör zu vermieten

bei Obigem.

RchmMfomuliirk liefert billigst
6 . Alovli.

» »- Unentgeltlich
vermittelt Stellen  aller Art

das

SMW Arbeitsamt
Pforzheim,

westl. Karl-Friedrichstr. Nr. 86.
Eigene weibl. Abteilung.

E - Ke lucht -Tz
werden für sofort, 1. Januar

k. Js . und später
zu den höchsten Löhnen:

I. Hüusl . Dienstpersonal:
als:

Köchinnen für Herrschafts- und
bürgerliche Häuser,

Zimmer- und Hausmädchen,
Kindermädchen für Herrschafts¬

und bürgerliche Häuser,
Mädchen für alle Hausarbeit.
II. Hotel- «. Wirtschafts-

Personal:
als : Köchinnen,

Küchenmädchen,
Kellnerinnen,
Zimmermädchen.

M . Bon auswärts zugereistes
weibliches Dienst- u. Wirtschafts¬
personal erhält auf Wunsch durch
Vermittlung des Städt . Arbeits¬
amts billigste Verpflegung und
Herberge in den beiden Mädchen¬
heimen(Gymnasiumstr. Nr. 19
und Große Gerberstr. Nr. 18)
zugewiesen.

Die seitherige Stellenvermitt¬
lung dieser Mädchenheime ist an
das Städt . Mädchenheim über-
gegangeu.
Vermittlung für die Stellen-

fnchenden völlig kostenlos.
«M- Geössnet : "TL

an Werktagen:
von 9—1 Uhr vormittags und
von 3—^2? Uhr nachmittags;
an Sonn - u . Jeiertagen:
von 3—6 Uhr nachmittags.

M -Mes Arbeitsamt
Pforzheim,

westl. Karl-Friedrichstr. Nr. 28.

Reißzeuge
bester Qualität , in schöner AuS-
Wahl bei 8 Meeh.

zu den

Geuikiilberats-Wlldteu
find vorrätig; auch werden solche
auf Bestellung mit vorgedruckten
Namen unter Zusicherung streng¬
ster Diskretion angefertigt in der

Buchdruckerei ds . Bl . .

Ank'hktl,
welche vom Tage der Einlage
ab mit 4 °/o verzinst werden,
nimmt bis auf weiteres an (auch
von Nichtmitgliedern)
Gewerbebank Neuenbürg,

G. m. u. H.

l- ll.
empfiehlt O. SIvvlL.

Schwann.

AM- mid
Siriikn-HoWmme

extra stark, mit vorzüglichen
Wurzeln, desgleichen

Pyramiden
auf Zwergunterlage, billig und
in besten Sorten empfiehlt

PH. 'Gentner, Gärtner.
Herrenal b.

KahM-WaiuM.
Mittwoch, 11. Dezember,

Schlacht¬
fest,

ff. hausgemachte Würste.
Anstich von Fürstenberg- u.

Spaten-Bräu.

W
2S . LUI -l.LSL LS I

ê i-s s neoeu ffLNVS!-
rLeri .»is ->o2 .k-k: 6es.

Kocnsven
3n l

elttttOss'f .ZiUTISKKI'
)62l6lien ckurob:
tiLnälimZ, ZivuvuvükA.

Neuenbürg.
(Einges.) Die am letzten Samstag im „Grünen Baum"

stattgehabte Wählerversammlung  beschäftigte sich mit der
Aufstellung der 4 Kandidaten für die bevorstehende Gemeinde¬
ratswahl. Es wurde von verschiedenen Seiten betont, daß die
sozialdemokratische Partei auch im Gemeinderat vertreten sein
sollte und daß man die Lebenslänglichkeit der Gemeinderäte
nicht zu einer Einrichtung hier machen möchte. Demgemäß
wurden zur Wahl vorgeschlagen: Jul . Baumann,  Ehr . Bacher,
Georg Kienzle,  P . Lutz.  Es wurde in der Versammlung
auch der Wunsch geäußert, daß die Verbilligung der Beerdig¬
ungskosten hier angestrebt werden sollte.

Redaktion, Druck Mld Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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